
Weihnachtsmarkt  
und Kirchencafe!
Endlich wieder Weihnachtsmarkt, endlich 
wieder Kirchencafe – selbst wenn in diesem 
Jahr in der Stadtkirche etwas weniger ge­
heizt wird. Das Kirchencafe wird mit einem 
neuen Leitungsteam und vielen bewährten 
Helferinnen und Helfern zum Weihnachts­
markt wieder öffnen – am Freitag, den  
9. Dezember von 14 bis 17 Uhr und am fol­
genden Samstag und Sonntag jeweils von  
11 bis 17 Uhr. Um 17 Uhr schließt eine  
Adventsandacht den Tag ab, und am Sonn­
tag folgt das traditionelle offene Advents­
liedersingen mit Bezirkskantor Thomas Rapp. 
Gesucht werden viele fleißige Kuchenbäcker/
innen und Helfer/innen! Kuchen können je­
weils eine Stunde vor Öffnung in der Stadt­
kirche abgegeben werden. Wer helfen möch­
te möge sich bitte unter der Nummer 0174 
335 75 53 melden.

Adventsmusik in der Stadtkirche
Am Ersten Advent, 27. November, um 
18.00 Uhr sind alle Geislinger herzlich zur 
alljährlichen Adventsmusik eingeladen. Zwei 
Chöre der Gemeinde werden die Abendmu­
sik gestalten Die Kantorei musiziert mit Strei­
chern die Kantate „Hosianna dem Sohne  
Davids“ von Georg Philipp Telemann. Als 
Solistin ist Helen Willis aus Ulm zu Gast. Die 
Sopranistin der Arien und Rezitative der  
Adventskantate ist Mitglied des Opernchores. 
In strahlendem Klang singt die Kantorei der 
Stadtkirche mehrstimmige Adventslieder mit 
Orchesterbegleitung. Sätze u. a. von Ingo 
Bredenbach und Harald Feller werden von 
Streichern und Orgel begleitet. Lieder aus 
der Sammlung „Wo wir dich loben plus“ und 
Choräle zum Advent stehen auf dem Pro­
gramm. Das Jugendvokalensemble „Colour­
ful Grace“ musiziert Adventslieder, Songs 
und Lobpreislieder.
Die Liturgie der geistlichen Abendmusik wird 
Dekan Martin Elsässer gestalten.
Der Eintritt ist frei – Die Kirchenmusik freut 
sich über Ihre Spende.
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Gottesdienste in der Weihnachtszeit

Heiligabend, 24. Dezember

Stadtkirche 17.00  Gottesdienst Christvesper+ Quempassingen  
  (Pfarrer Crüsemann)
 22.00  Gottesdienst Christnachtfeier (Dekan Elsässer)
Margarethenkirche 15.30  Gottesdienst (Pfarrer Crüsemann)
Pauluskirche 16.30  Gottesdienst Krippenspiel (Pfarrerin Enders)
Martinskirche 14.30  Gottesdienst Krippenspiel (Pfarrerin Dr. Klein)
 16.00  Gottesdienst (Pfarrer Dr. Kaiser)
 22.00  Gottesdienst Christnachtfeier (Pfarrerin Dr.  Klein)
Markuskirche 17.30 Gottesdienst (Pfarrer Dr. Kaiser)

Christfest, 25. Dezember

Stadtkirche   9.30  Festgottesdienst mit Abendmahl (Pfarrer Crüsemann)
 18.00  Weihnachtsliedersingen mit der Stadtkapelle  
  und Dekan Elsässer
Martinskirche   9.30  Festgottesdienst (Pfarrer Dr. Kaiser)
 
2. Weihnachtstag, 26. Dezember

Stadtkirche 10.00  Gottesdienst (Pfarrerin Enders) 
  Musik für Querflöte und Orgel, Martina Melk – Flöte
  Thomas Rapp – Orgel
Margarethenkirche 10.00  Gottesdienst mit dem Liederkranz (Pfarrer Crüsemann)
Markuskirche 10.45  Gottesdienst mit Weihnachtslieder­Singen  
  (Pfarrerin Dr. Klein)

Altjahrabend, 31. Dezember

Stadtkirche 17.00 Gottesdienst mit Abendmahl (Dekan Elsässer)
Margarethenkirche 18.30 Gottesdienst (Dekan Elsässer)
St. Maria  17.00 Ökum. Gottesdienst (Pfarrerin Dr. Klein)

Neujahr, 1. Januar

Stadtkirche 17.00 Gottesdienst (Dekan Elsässer)
Markuskirche 10.45 Gottesdienst (Dekan Elsässer)

Freitag, 6. Januar 

Stadtkirche   9.30 Zentraler Gottesdienst zum Erscheinungsfest  
  (Pfarrer Crüsemann), Trompete und Orgel mit Erdmann Beil 
  und Bezirkskantor Thomas Rapp

Geislingen

Rosa Brombey war Mesnerin  
mit Leib und Seele
32 Jahre lang war Rosa Brombey Mesnerin an der Margarethenkirche in Geislingen­Weiler. Im 
August 2022 ist sie nach ihrem 95. Geburtstag friedlich eingeschlafen. Rosa Brombey wurde 
1927 in Weiler o. H. geboren. Vom 1. Januar 1968 bis 1. Oktober 2000 war sie die Weilemer Mes­
nerin. Mit drei Pfarrern arbei tete sie in dieser Zeit zusammen: Gerhard Rubensdörffer, Dr. Werner 
Schock und Volker Bleil. Wöchentlich holte Rosa Brombey die sonntäglichen Abkündigungen zu 
Fuß oder mit dem Bus vom Pfarramt in Geislingen nach Weiler hoch. In den ersten elf Jahren hat­
te sie keine Vertretung und war Sonntag für Sonntag für den Dienst im Gottesdienst und Kinder­
gottesdienst da. Bis in die 70er Jahre musste die Turmuhr noch täglich von Hand aufgezogen 
werden. Bis zur großen Renovierung 1995 holte sie das Putzwasser aus dem Schulhaus nebenan 
und erhitzte es mit dem Tauchsieder. Rosa Brombey war eine freundliche und zuverlässige Mes­
nerin, der nichts zuviel war für ihre Margarethenkirche. 
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Rosa Brombey

Weiler

Singen im Kindergarten
Seit Herbst 22 bietet die Kindertagesstätte 
Weiler ein Chorprojekt an. „Les Rossignolles 
de Fitzelstein“ singen mit Thomas Rapp jeden 
Mittwoch von 14.15 Uhr bis 15.00 Uhr im 
Ödenturmsaal. Weitere Sängerinnen und Sän­
ger sind willkommen, wenden Sie sich an  
Bezirkskantor Thomas Rapp, Tel. 932 49 23.

Jungschar Weiler
Schulhaus Weiler, 3.– 7. Klasse,  
18.00 – 19.00 Uhr
10.10.22, 14.11.22, 12.12.22, 09.01.23, 
13.02.23, 13.03.23, 24.04.23

Kinderkirche Weiler 
Schulhaus Weiler, ab 4 Jahren bis zur Konfi, 
10.30 –1 1.30 Uhr
27.11.22, 04.12.22, 11.12.22, 18.12.22

Advents-Frühstück am 1. Advent
Eine schöne Tradition ist das gemeinsame 
Frühstück am Sonntag, 1. Advent, dem  
27. November, im Paulusgemeindezentrum. 
Schon ab 8.00 Uhr ist der adventliche Früh­
stückstisch gedeckt. Um 9.30 Uhr beginnt der 
Gottesdienst zum 1. Advent in der Pauluskir­
che. Sie sind herzlich eingeladen!

Offene Dienstagsrunde  
bei Kaffee und Kuchen
Lassen Sie sich einladen zu einer gemütlichen 
Kaffeestunde in der Geislinger Stadtkirche. 
Am 29. November um 14.30 Uhr  
Adventliches Zusammensein 
Am Dienstag, 10. Januar, 14.30 Uhr, Winterli­
ches Beisammensein. Weitere Termine 2023: 
7. Februar, 7. März, 4. April.

ABC-Rausschmiss  
oder das Ende der Kita-Zeit
Das letzte Jahr in der Oberlin­Kita ist für alle 
Kinder ein ganz besonderes. Endlich ein 
„ABC­Kind“ zu sein, darauf freuen sich alle. 
Besondere Spiele werden gespielt, die ganz 
schweren Puzzles aus dem Schrank geholt, 
einmal in der Woche gibt es einen ABC­Vor­
mittag und freitags geht es zum ABC­Sport; 
es wird auch anstrengend, denn auch lang­
weilige Aufgaben müssen übers Jahr erledigt 
werden. Manche ABC­Aufgabe fällt noch 
schwer und der Webrahmen erfordert viel 
Durchhaltevermögen. Aber besonders das 
Erledigen schwieriger Aufgaben, lässt die Kin­
der sichtbar wachsen.
Ganz am Ende, kurz vor den Sommerferien 
steht bei uns der KITA­RAUSSCHMISS an.
Morgens in der Stammgruppe dürfen die Gro­
ßen ihre Schulranzen den anderen Kindern 
präsentieren. Aus den Webrahmen wurden in­
zwischen von den Erzieherinnen je nach 
Wunsch, Teppiche, Kissen, Geldbeutel, Eulen 
oder Handtaschen angefertigt. Hier ist die 
Freude groß, die Mühe hat sich gelohnt!
„Wir schmeißen die/den ……… zur Kita hin­
aus!“ Mit diesem Spruch wird ein Kind nach 
dem anderen durch das Gartentor auf den 
Platz davor geworfen. Lachen und Beifall der 
Eltern begleitet den kurzen Flug der Kinder, 
dann erfolgt die Übergabe der mit Mama 
oder Papa selbstgestalteten Schul tüten und 
ein Foto wird gemacht.

Im Anschluss gehen wir in die Kirche, wo 
Pfarrerin Enders uns schon erwartet. Die Kin­
der haben ein kleines Singspiel eingeübt, „Die 
Rübe“. Fast alle ABC­Kinder trauen sich ins 
Mikrofon zu singen und zu sprechen. Die 
Rübe ist ein riesiges Gemüse und nur mit ver­
einten Kräften aller gelingt es, diese aus dem 
Boden zu ziehen. 
Dann wird jedes Kind einzeln nach vorne ge­
rufen um seinen dicken Ordner zu holen, der 
die Kita­Zeit des Kindes mit Fotos, Kunstwer­
ken und Entwicklungsberichten enthält.
Ein Geschenk von der Kita darf auch nicht 
fehlen, ein kleines Bilderbuch mit dem  
Thema Freundschaft und Hilfsbereitschaft.
Pfarrerin Enders spricht den Segen für die 
ABC­Kinder und sie bekommen einen  
kleinen Anhänger eines Schutzengels über­
reicht, der im Dunkeln reflektiert.
Der Abschied fällt allen schwer, den Kindern, 
den Eltern und uns Erzieherinnen. Ein  
lachendes, manchmal auch banges Auge 
schaut in Richtung Schulzeit, auf die sich die 
Kinder schon so lange freuen. Ein weinendes 
Auge blickt zurück auf die Kita, wo wir so 
viele schöne Stunden miteinander verbracht 
haben. 
Wir wünschen euch alles Gute! Freut euch an 
den neuen Herausforderungen und zeigt, was 
ihr alles schon könnt. Und wenn ihr wollt, 
kommt mal wieder vorbei und berichtet uns, 
wie es euch geht!

Frühstücksbüffet

Gemütliche Kaffeestunde

Unser Youtube- Kanal 
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Seniorennachmittag  
in Altenstadt
Am 16. Oktober war es nach zwei Jahren 
Corona­bedingter Pause endlich wieder so 
weit: Die Seniorinnen und Senioren aus  
Altenstadt waren eingeladen, zu einem  
geselligen Nachmittag ins Markuszentrum 
zu kommen. Auch wenn die postalischen 
Alternativen in den vergangenen beiden 
Jahren gut angekommen waren, war es nun 
doch wieder richtig schön, sich wiederzu­
sehen, miteinander ins Gespräch zu kom­
men und gemeinsam am liebevoll dekorier­
ten Tisch Kaffee und Kuchen zu genießen. 
Nach der Begrüßung durch den Kirchen­

Neuer Mesner im Markuszentrum
Viele Jahrzehnte war Martin Benz Mesner 
und Hausmeister im Markuszentrum, im 
Frühjahr ist da eine Ära zu Ende gegangen. 
Seit Mitte August ist Thomas Bischel sein 
Nachfolger. Thomas Bischel hat sich schon 
gut eingearbeitet, nach Renovierung des 
Mesnerhauses im Markuszentrum wird er 
auch dort wohnen.

gemeinderatsvorsitzenden Lothar Bindert 
brachte die Band „up the road“ Stimmung 
in den Saal. Nachdenklich wurde es bei den 
Gedanken von Pfarrerin Dr. Antje Klein zum 
Lied „Hallelujah“ von Leonhard Cohen.  
Später erklangen wieder Rock­Klassiker aus 
den vergangenen Jahrzehnten, und im  
Laufe des Nachmittags wurde sogar das ein 
oder andere Tänzchen gewagt. Gesegnet 
und beschwingt gingen die Besucherinnen 
und Besucher am späten Nachmittag wie­
der nach Hause. Herzlichen Dank allen flei­
ßigen Helferinnen und Helfern, die diesen 
Nachmittag möglich gemacht haben!

Dr. Tobias Kaiser, Seiichi Komaya, Lothar Bindert 

Die Männer des 
Altenstädter Kirchen­
gemeinderats

Die Band „up the road“ beim Seniorennachmittag

Arbeitseinsatz  
ums Markus zentrum
Eine grüne Oase in der dichtbebauten Sied­
lung in Altenstadt ist das Gelände um das 
Markuszentrum. Aber auch eine Oase 
braucht bisweilen Pflege und während drin­
nen alles für den großen Seniorentag ge­
richtet wurde, waren die Männer des Alten­
städter Kirchengemeinderates rund ums 
Markuszentrum tätig. Dort wurde gründlich 
ausgeforstet, Bäume gefällt und Sträucher 
zurückgeschnitten.

Singet dem Herrn ein neues Lied
Genau das möchte das Markus­Chörle. Des­
halb suchen wir Sänger und Sängerinnen, 
die mehrmals im Jahr ein­ und mehrstim­
mig, mit Gitarren­ oder Klavierbegleitung, 
den Gottesdienst bereichern wollen. Die 
Proben sind 3 – 4 mal vor den jeweiligen 
Auftritten am Sonntagmorgen um 9.30 Uhr 
in der Markuskirche. Bei Interesse wenden 
Sie sich bitte gerne an: Karin Langner, 
07331/ 69 08 28.

Ein besonderes Jubiläum  
in Altenstadt
Seit dem 1. Oktober 1997 ist der Altenstäd­
ter Kantor Seiichi Komaya im Dienst der 
Evangelischen Landeskirche. Ein Jahr war  
er in Markgröningen beschäftigt; seit 1998 
sitzt er in der Altenstädter Martinskirche an  
der Orgel und leitet die Kantorei. In jüngster 
Zeit hat er zusätzlich die Leitung des 
Bezirks  bläserteams übernommen. Nicht  nur 
seiner wunderbaren Orgelnachspiele wegen 
ist Seiichi Komaya bei den Gottesdienstbe­
sucherinnen und ­besuchern sehr geschätzt.
Im Gottesdienst am 2. Oktober gratulierten 
der KGR­Vorsitzende Lothar Bindert und 
Pfarrer Tobias Kaiser zu seinem 25jährigen 
Dienstjubiläum und brachten den Dank  
der Kirchengemeinde mit Worten und  
Geschenken zum Ausdruck.

Neuer Konfirmanden jahrgang
Nur eine kleine Gruppe sind in diesem Jahr 
die Konfirmandinnen und Konfirmanden der 
Kirchengemeinde Altenstadt. Zwei Mädchen 
und vier Jungs treffen sich seit Beginn des 
neuen Schuljahres mittwochnachmittags im 
Markuszentrum. Es sind Max Hohmann,  

Unser neuer Mesner 
Thomas Bischel

Die halbe Konfi­Gruppe

Celina Köhler, Fiona Köhler, Emil Scheerer, 
Joel Stiepani und Luca Winkle. Auf die Kon­
firmandenfreizeit gehen die Jugendlichen 
zusammen mit den Konfirmandinnen und 
Konfirmanden aus den Kirchengemeinden 
Geislingen und Weiler. Konfirmation feiern 
wir dann am 7. Mai in der Martins kirche.

Altenstadt
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Die Rübe



Hänsel und Gretel Märchenoper
Am Sonntag, den 4. Dezember um  
17.00 Uhr gestaltet das Bezirksbläserteam 
unter der Leitung von Seiichi Komaya, dem 
Kantor der Martinskirche, ein besonderes 
Konzert in der Martinskirche. Engelbert 
Humperdincks Märchenoper „Hänsel und 
Gretel” erklingt in einer Fassung für Blechblä­
ser. Ein Sprecher und Bilddarstellungen auf 
einer Leinwand ergänzen die musikalische 
Darbietung.
Der Förderkreis für evangelische Kirchen­
musik in Geislingen­Altenstadt unterstützt 
das Konzert. Der Eintritt ist frei. Spenden 
sind willkommen.

Der Traum von Weihnachten ...
… sollte eigentlich schon vor zwei Jahren ge­
träumt werden. Aber pandemiebedingt gab 
es in den letzten beiden Jahren kein Krippen­
spiel. Nun sind Sie herzlich einge laden, am 
Sonntag, den 4. Advent um 9.30 Uhr in 
der Stadtkirche mitzuträumen. Im diesjähri­
gen Krippenspiel sind es zwei Teenager, die 
während des Lockdowns zu Hause sind, aber 
wenigstens telefonieren können. Wieso sie 
ausgerechnet von Weihnachten träumen und 
was das mit Weihnachten zu tun hat, das 
können Sie alles erfahren in dieser sicher 
wieder hinreißenden Aufführung unter der 
Spielleitung von Nici Ausprung.

Aktuelles
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Vor geraumer Zeit erzählte eine Patien-
tin von einem Aufenthalt während der 
Weihnachstage in der Helfenstein Klinik. 
Damals bat sie ihren Mann, ein Foto von 
ihrem Lieblingsaltar aus der Geislinger 
Stadtkirche von dem Ulmer Meister  
Daniel Mauch aus dem 16 Jahrhundert 
zu bringen. Was sie besonders gerne an-
schaut, sind die fein geschnitzten Figuren 
der Maria und des Jesuskindes, flankiert 
von Maria von Magdala und Sebastian 
in der Mitte des Altars. Diese Zartheit 
und Zärtlichkeit zwischen Mutter und 
Kind und dieser tiefe, tiefe Frieden, der 
zwischen den beiden zum Ausdruck 
kommt. Das rühre sie an und sei Balsam 
für ihre Seele. Auch dieses Jahr wieder 
müssen Kranke die Weihnachtstage in der 
Klinik auf den verbliebenen Stationen der 
inneren Medizin und der Palliativstation 
verbringen. Mitarbeitende in Pflege,  
Medizin, und Seelsorge stehen ihnen trotz 
Pflegenotstand in Tat und Wort und 
weihnachtlichen Liedern zur Seite. Beson-
ders in den Krisenzeiten (Krieg, Zerstö-

rung und Flucht in der Ukraine, Energie- 
und Coronakrise) sind die kleinen 
Weihnachtsfreuden kostbar: seien es Weih-
nachtsgrüße von daheim, Sterne gemalt 
von Enkelkindern, Karten, Lieder am  
Telefon, Musik, WhatsApp-Nachrichten, 
Andachten am Heiligen Abend auf den 
Zimmern und so vieles mehr. Dazu ein 
Gedicht von Matthias Claudius (1740 – 
1815), das jene Patientin sich immer wie-
der während ihres Krankenhausaufent-
haltes selbst vorlas:
„Ich danke Gott und freue mich wie’s Kind 
zur Weihnachtsgabe, dass ich bin und dass 
ich dich, schön menschlich Antlitz habe ...
Gott gebe mir nur jeden Tag, so viel ich 
darf zum Leben. Er gibt’s dem Sperling 
auf dem Dach, wie sollt’ er’s mir nicht  
geben?“

Ihnen ein gesegnetes Weihnachtsfest
Pfarrer Volker Weiß, Krankenhausseelsorge 
Pfarrerin Margret Ehni, Pfarrstelle Seel-
sorge in der Palliativversorgung 

Energie einsparen in Kirchen 
Die evangelischen Kirchengemeinden neh­
men die Verantwortung zum Einsparen von 
Energie wahr. So beschloss der Gesamtkir­
chengemeinderat im September, dass bis auf 
weiteres
• in Kirchen die Grundtemperatur auf 4 –  
6 Grad abgesenkt wird (die Grundtemperatur 
ist die Temperatur, die die Kirche hat, wenn 
kein Gottesdienst oder anderes stattfindet, 
Anmerk. der Red.))
• die Kirchenräume bei Gottesdiensten redu­
zierte erwärmt werden 
• die Kirchenräume bei besonderen Anlässen 
wie Konzerten, Kirchencafé, ebenfalls redu­
ziert erwärmt werden, die Reduzierung der 
Temperatur aber geringer ausfallen soll als 
bei Gottesdiensten, da die Besucher länger 
anwesend sind 
• für die Stadtkirche und die Martinskirche 
Angebote für beheizbare Sitzkissen eingeholt 
werden 
• bei Konzerten vom Veranstalter ein Energie­
beitrag gefordert wird
• in Büros eine Raumtemperatur von maximal 
20 Grad vorgegeben wird.
Bitte beachten Sie die abgesenkten Tempera­
turen in Kirchen und Gemeindehäusern.

Familien treffen sich  
zum Familien:punkt
Seit diesem Jahr gibt es ein neues Angebot  
in der Evangelischen Gesamtkirchengemein­
de Geislingen: Den „Familien:punkt“ („Fami ­ 
liendoppelpunkt“). Wer zusammen mit  
anderen Familien, mit Groß und Klein, mit  
Alt und Jung, einen Sonntagnachmittag mit 
biblischem Impuls, gemeinsamem Singen, 
Spielen und Zeit für Begegnung erleben 
möchte, ist hier richtig. Das nächste Mal tref­
fen wir uns am 12. Februar 2023. Ort und  
Zeit werden noch bekanntgegeben.  
Guckt am besten auf Instagram bei  
@geislingen.evangelisch vorbei.

Einladung zum Neujahrs-Empfang 
am 26. Januar 2023
Gemeinsam mit der katholischen Gesamt­
kirchengemeinde und der Stadt Geislingen 
lädt die Evangelische Gesamtkirchengemein­
de Geislingen Sie herzlich ein zum Neujahrs­
empfang am Donnerstag, 26. Januar 2023, 
18.30 Uhr, in der Martinskirche in Alten­
stadt. Dieser Neujahrsempfang steht unter 
dem Thema „Was eine Stadt zusammenhält“.
Referent ist Heinz Gerstlauer. Der gebürtige 
Geislinger studierte Theologie und Pädago­
gik. Er war von 1995 bis 2018 Vorstands­
vorsitzender der Evangelischen Gesellschaft 
Stuttgart (eva), einem großen diakonischen 
Träger mit über 150 sozialen Diensten in der 
Region Stuttgart. Davor hat Heinz Gerstlauer 
als Pfarrer in Reutlingen­Gönningen gewirkt. 
Seit Ende 2018 ist er Stiftungsvorstand der 
Lechler­Stiftung.

Orgelvesper 2023
Die Reihe „Wort und Klang – Geislinger  
Orgelvesper“ setzt sich im Jahre 2023 an  
folgenden Sonntagen fort:
Sonntag, 15. Januar: Aus der Höhe
Sonntag, 12. Februar: Aus der Stille
Sonntag, 26. März: Im Frieden 
Beginn jeweils 17.00 Uhr
Thomas Rapp – Orgel
Pfarrer Dietrich Crüsemann – Textrezitation

Aktuelles
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Weihnachten im Krankenhaus

Mauch­Altar in der Stadtkirche

gemalt von Emelie Kröner
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Wie der Räuber Hotzenplotz 
einmal Weihnachten feierte

Von Dietrich Crüsemann

 
  

Der alte Räuber Hotzenplotz saß in seiner 
Höhle auf seinem großen Räubersessel und 
betrachtete zufrieden seinen Weihnachts­
baum. Sieben Kerzen waren darauf befestigt. 
Das reichte auch, denn der Baum war, wie 
jedes Jahr, recht klein. Wenn die Adventszeit 
kam, räuberte er nur wenig. Deshalb hatte er 
auch nur einen kleinen Weihnachtsbaum ge­
räubert. Schließlich wollte er die Menschen 
zu Weihnachten nicht traurig machen, auch 
wenn er ein Räuber war. Und ab morgen hat­
te er ohnehin Urlaub und würde sich bis zum 
Frühjahr erholen. Hotzenplotz war schließlich 
auf Außenräuberei spezialisiert und brach 
ungern ein. Für Außenräuberei war es im 
Winter aber zu kalt. Und außerdem hinterließ 
man im Schnee womöglich Spuren. Und dann 
würde womöglich sogar Wachtmeister Dimp­
felmoser seine Höhle finden. Und das wäre 
ganz schlecht.

Hotzenplotz liebte Weihnachten und auch 
den Urlaub. Allerdings war ihm allein manch­
mal etwas langweilig. Deshalb hatte er in 
diesem Jahr den Zauberer Ambrosius Zwa­
ckelmann zu sich eingeladen. Der hatte durch 
einen sprechenden Raben auch gleich mittei­
len lassen, dass er die Einladung gern annäh­
me. Und heute wollte er kommen. Allerdings 
war weit und breit kein Zauberer zu sehen. 

Hotzenplotz betrachtete seinen Tisch, der 
schon feierlich gedeckt war. Kartoffeln stan­
den auf dem Herd, die mochte Zwackelmann 
bekanntlich. Dazu schmorte ein wunderbares 
Gemüsegratin nach Räuberart im Ofen. Das 
Einzige, was fehlte, war Fleisch. Hotzenplotz 
kümmerte das wenig. Aber für den Gast? 
Vielleicht sollte man …? In diesem Moment 
sah der alte Räuber zufällig zum Höhlenfens­
ter hinaus – und dort hockte doch tatsächlich 
ein weißer, ziemlich fetter Hase. Irgendwie 

kam er Hotzenplotz seltsam bekannt vor. 
Aber sofort musste er an etwas anderes 
denken: Hasenbraten! Irgendwo war sicher 
noch das köstliche Rezept seiner Großmut­
ter! Hotzenplotz riss die Flinte, die immer 
geladen über dem Sofa hing, von der Wand, 
war so schnell, wie man es ihm gar nicht 
zugetraut hätte an der Tür, öffnete sie so 
leise, dass selbst das Jesuskind nicht aufge­
wacht wäre, legte an und …

 … ein Knall, ein hoppelnder Hase, und 
plötzlich ein Aufschrei: „Hotzenplotz, alter 
Gauner, du willst doch deinen besten 
Freund nicht verschießen?!“ Es war der gro­
ße Zauberer Ambrosius Zwackelmann, der 
dessen Schloss schon siebenmal in Flam­
men aufgegangen war, und der sich immer 
wieder zurück gezaubert hatte, der nun vor 
dem Räuber Hotzenplotz stand und ihm 
ordentlich auf die Schulter klopfte. 

„Mensch, beinahe hättest du mich erwischt! 
Ich glaube ich habe sogar einen Schrotspit­
ter im großen Zeh. Du musst ein bisschen 
nachdenken, du alter Knabe! Bei der Wind­
stärke nehme ich doch keinen Raben­Ex­
press – nicht in meinem Alter! Ich bin mit 
dem Schneehasen gekommen, da ist man 
wetterunabhängig!“

Nach der freudigen Begrüßung saßen die 
Herren schnell bei einem Räuberrum mit 
Zimt auf dem Sofa.
Hotzenplotz erzählte von den Erlebnissen in 
der letzten Saison, die allerdings so gut 
nicht waren. Und Zwackelmann berichtete 
von seinen Experimenten mit verschiedenen 
Kartoffelsorten, und wie er das Reinigungs­
personal von der Schule in sein Schloss ge­
zaubert hatte und die ihm alles putzten und 
die ganze Zeit dachten, sie seien in der 
Schule. 
Dann wurde Zwackelmann plötzlich feier­
lich. „Lieber Freund, es ist Zeit, um auf das 
Thema Geschenke zu kommen. Ich freu 
mich sehr, dass ich dieses Jahr bei dir in der 
Höhle bin. Denn auf meinem Schloss ist es 
einsam und kalt. Du weißt, Heizungszauber 
ist sehr schwierig, zumal bei den heutigen 
Preisen. 
Ich schenke dir dafür einen Wunschzauber! 
Du sagst mir deinen Wunsch und schwupps, 
ist er erfüllt!“
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Hotzenplotz freute sich sehr über dieses 
Geschenk. Allerdings wusste er nicht so 
recht, was er sich wünschen sollte. Er hatte 
sieben wunderschöne Messer und mehr 
wollte er auf keinen Fall. Schleif du mal sie­
ben Messer, das ist sehr anstrengend. Aber 
ihm würde schon noch etwas einfallen!
Etwas anderes machte ihm Sorgen: Nach­
dem der Hase, den er schießen wollte, sich 
als Zwackelmann entpuppt hatte, gab es 
bei seinem Weihnachtsessen nun tatsäch­
lich kein Fleisch. Ob der Zauberer viel ­ 
l  eicht ...? Er wollte doch ein guter Gast­
geber sein! „Da wünsche ich mir eine fette, 
gebratene Gans, Zwackelmann“ sagte er 
feierlich.

Leider folgte aber kein Knall und kein Blitz. 
Und keine Gans lag auf dem Tisch, wie er es 
sich erhofft hatte. Stattdessen sah ihn der 
Zauberer sehr traurig an. 

„Hotzenplotz, wenn ich jünger wäre, würde 
ich jetzt wütend!“ sagte Zwackelmann 
nach einer Pause.

„Du wirst alt und vergesslich! Ein Zauberer 
kann doch kein Essen herbei zaubern, wie 
oft soll ich dir das noch erklären? Selbst  
das Kartoffelschälen muss ich doch selber  
machen!“
Und wenn Hotzenplotz nicht so einen ge­
waltigen Bart gehabt hätte, dann hätten 
alle gesehen, wie er jetzt rot im Gesicht 
wurde. Nach einer betretenen Pause sagte 
der Räuber: „Sollen wir uns noch einen Ha­
sen schießen? Ich habe nur Kartoffeln und 
Gemüsegratin! Der Hase warst ja du?“
Ambrosius Zwackelmann, der im Alter viel 
freundlicher geworden und außerdem 
schon in Weihnachtsstimmung war, wehrte 
ab: „Mein Lieber, du erschießt mir jetzt kein 
Taxi! Wie soll ich denn sonst wieder auf 
mein neues Schloss kommen? Wir essen, 
was du gekocht hast. Und hinterher trinken 

wir Räuberrum – da hast du ja, wie ich sehe, 
ein ganzes Fass dabei. Das muss reichen!“
Und so setzten die beiden sich an den Tisch 
und hatten ein Weihnachtessen, wie es kein 
Räuber und kein Zauberer je schöner hatte. 

Sie hatten getafelt und gegessen und ge­
trunken, und es war räubermäßig schön 
gewesen. Da stand Hotzenplotz auf, um für 
sie zwei Gläschen Feierräuberrum abzu­
füllen – seinen besten, von dem es nur drei­
mal im Jahr etwas gab: an Ostern, am  
Geburtstag und an Weihnachten. „Jetzt 
wünsch‘ ich mir doch glatt, dass wir in der 
Kirche wären um die Weihnachtsgeschichte 
zu hören,“ sagte er halblaut so vor sich hin. 
Und was dann geschah, das ahnst du viel­
leicht. Es knallte, blitzte und Hotzenplotz 
schien es, als würde er Glocken läuten  
hören…

Und da saßen sie tatsächlich beide in der 
Kirche, Hotzenplotz und Zwackelmann. Und 
Hotzenplotz ließ ganz schnell die beiden 
Schnapsgläser, die er noch in der Hand hat­
te, in seiner Hosentasche verschwinden. 
Und er wischte sich verstohlen über seine 
Haare und seinen riesigen Bart. Weil er sich 
doch gar nicht schön gemacht hatte. Und 
dann musste er sich schon zwei Tränen aus 
den Augen wischen, weil die Kinder so 
wunderschön sangen: Es ist ein Ros’ ent­
sprungen. Und die Pfarrerin las aus der  
Bibel die Geschichte, wie Jesus dazumal im 
Stall von Bethlehem geboren wurde. Und 
Hotzenplotz wurde es ganz warm. Denn: 
das Jesuskind war schließlich auch für Räu­
ber geboren. Und du wirst es kaum glau­
ben: Auch Räuber haben ein weiches Herz. 
Selbst wenn sie sieben scharfe Messer be­
sitzen. Und eine Schrotflinte.
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Silvesternachtkonzert 
Für das Silvesternacht­Konzert am  
31. Dezember, das um 22 Uhr in der Mar-
tinskirche in Geislingen­Altenstadt beginnt, 
ermöglicht der „Förderkreis für evangelische 
Kirchenmusik e. V.“ ein abwechslungsreiches 
Programm mit Harfe und Orgel.
Die Harfenistin Gunda Hentschel, Lehrerin an 
der städtischen Musikschule Geislingen, und 
Seiichi Komaya, Kantor und Organist an der 
Martinskirche, bringen unterhaltsame, witzi­
ge und vor allem virtuose Musik zu Gehör. 
Das Konzertprogramm beinhaltet Werke von 
Claude Debussy, Jean­Michel Damase,  
Marcel Grandjany. Dazwischen erklingt auch 
ein Werk für Harfe allein: Introduction et  
variations sur des airs de La Norma de Bellini 
pour harpe, op.36 von Elias Parish­Alvars.
Der Eintritt ist frei – Spenden zur Deckung 
der Unkosten werden gerne entgegen­
genommen.

Gottesdienst mit Gospelmusik
Zum Ausklang der Weihnachtstage laden wir 
am Sonntag, den 8. Januar um 18.00 Uhr 
in die Pauluskirche zu einem besonderen 
Gottesdienst mit dem Gospelchor No Distan­
ce ein. Sie haben die Möglichkeit, den Segen 
für das neu begonnene Jahr durch Hand­
auflegung zu empfangen.


